
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 46 (1930)

Heft: 50

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ggttfh;. ffltttta. ^wrtm.'Stttwna („SJtetfterMatt") 693

tlen^ufet ®effau>2:örten 1928; 2BettbewerbSentwfirfe
fflt Stebelungen; SBohlfahrtShauS Gaffel ; Stabthalle,
sjlnfeum unb Sportplafc (1928); 3beal=Skater; AuS*
fteQuitflëbautcn ; $ochhâufer; äßohnhochhauS in Stahl;
Sabïitbouten; Stebelung ®ammerfiocî Karlsruhe 1928;
SSo^auSblocE; SauhauS ®effau (mit Slobell); billige
@ertemnö6el unb Anbaumöbel.

$n bet anbern Abteilung bet Aufteilung geht man,
geœiffermagen pm Sergletcf) mit ben Sauten non @ro=

pinJ, ben ©ntwurf SotbufietS für ein Schweiger Stu=
jentenbeim tn ißaris.

®et Sefudj bet AuSjMung, bte noch bis pm 15.
gjlfirg bauert, îann jebem Saufachmann empfohlen
werben.

@iit automatiftf) imrhenber 3njefctor
ober 3Baffetfiraf)fyutttpe.

gnjeEtoren flnb tn ihrer SerwenbungSart nirihi neu.
Siefelben werben überall ba oerwenbei, roo bie Ranall.
fation h^h^ liegt als bet eigentliche Sammeifchadht felbfi.
3n ber (jauptfadje gilt bteS für Reüerentwäfferung. Auch
bei ReHertäumen, bte ©runbwaffer führen, ift et etn
wiMommener Apparat. ®urdj Offnen etnes 2Baffet-
IjalpenS wirb berfelbe tn Setrteb gefegt unb umgeEehrt
butch Schließen beSfelben wiebet abgeftellt. Hier ift aber
ber grofje Uladjtetl, benn gewöhnlich wirb ber Jahnen
etft geöffnet, wenn baS Staffer fc|on im Reüerraum
fldhtbar ift ober gar hemm läuft unb ben Schaben fdjon
angerichtet hot. AuS btefem ©runbe ift man auf ben
automatifchen ^njeftor übergegangen. Set ben bisher
belannten SWarlen würbe baS Abfpetrorgan ber ®rucE=

leltung burth einen Schwimmer betätigt, 3fi hierbei
ba8 AbfpetrungSorgan etn Jahnen, fo ergibt fid) in
jjolge bet flatten, zwangsläufigen Serblnbung, welche

ber Schwimmer ^ ^ Jahnen hob» ®i" fteteS Auf*
Mb Sumadfjen beS Automaten unb baburch ein proger
®efferoetbrauch. Sßirb ftatt etneS H'ahnenS etn Sentit
oerœenbet, fo ergeben ftch beim Schliefen beSfelben flatte
Mflfchläge auf bte SBafferlettung, roaS neben ben bamit
"obunbenen grogen Unannehmlichfetten für bie Hau8be=
roohner (bei Serwenbung ber Anlage tn einem SOßohnhauS)
«we ftete ©efährbung beS 2Bafferlettung8net)e8 barftetlt.
®w tn ber Schwelg unb im AuSlanb patentierte Qnjettor
®wi Otto Seïtnger, 8fai<ï)< hilft btefem Übel »ollftänbtg
ob. honbelt ftch hier nicht um eine 3ufaE§erfiobung,
Wem um ein Srgeugnts langer Stublen unb Sroben.
ätlm Steigen be§ SffiafferS im Stacht wirb guerft burch

flehten Schwimmer eine SperrflinEe betätigt. ®aS

wettere Anfteigen be§ SBafferS treibt ben Çauptfchwtmmer
hoch unb öffnet oermittelft gahnftange unb Qohnrab ben

Jahnen fofort »oEfiänbtg. SBährenb nun baS SBaffer
im Schacht fortgefdhafft wirb, jlnft btefer Hauptfcfjwimmer
auf ben Anfchlag gnrüdt. ®er Hahnen fann fleh aber erft
fchliegen, wenn auch ber ïletne Schwimmer wieber auS
bem Söaffer getreten tft. 3et)t löft ft<h bte SperrEltnte
unb ber ^auptfehwimmer mit ber 3ahnftange gleiten In
ihre SuhefteÜung gnrüdt unb fdfjliegen ben Jahnen ge<

räufchloS unb abfolut ficher. Auf biefe Art hat nun bte

3nbufttle etnen oollautomatifchen SfrjeEtor, welcher jeber
SBartung entbehrt.

üolhswiriscbaTi.
SunfieSgefefc über ben unlauteren Söettfiewerfi.

(k.) einer groelten Sitpnp »om gebruar 1931 hat
bte oom etbgenöffifchen SolESwirtfchaftSbepartement in
Sern eingelegte (gjpertenfommiffion gur Seratung beS

Sorentwurfs gu etnem SunbeSgefefc über ben unlauteren
SCßettbewerb ihre Arbeiten fortgefetjt unb gu etnem cor»
läufigen Abfchlug gebracht, ®te SRotwenbigEeit beS @r=

laffeS etneS befonberen SunbeSgefe^eS würbe bejaht,
Offen gelaffen ift bte grage, ob unb tn welchem Um»
fange Sorfchriften über bie AuSoetfäufe Aufnahme ftti«
ben fotlen. ®er auSguarbeitenbe ©efefceSentwurf bfirfte
balb tn Seratung îommen.

Uerbandswmn.
©ehmetgertfeher Sauraeifternerfianö. ®er Schwei»

getifche Saumeifteroetbanb gähUe auf @nbe beS nötigen
QahreS 2044 Slitgtteber. 3m Seftanb ber Sefttonen
ftnb ïetne Anbetungen eingetreten. 3m 3af»e8bericht
wirb feftgeftedt, bag wiber ©ewarten bie Sautätig«
feit baS gange 3ah* hinbnrch fehr lebhaft war. ®a8
Zentrum bilbeten bte Stabt jpridf} unb ihre Sororte;
auch SMnterthur hatte nodh günfitge ^onjunttur. (Stnen
fchatfen Südgang brachte bte Stabt Safel, wo ber lange
Streif im ßolggemetbe auch bte übrigen Saubranchen
brachlegte. @tn Abflauen machte fleh ferner tn ber Oft«
fdEjwetg, tn ben Kantonen Aargau unb Sugern unb an
ben grofjen grembenîurorten geltenb, ohne jebesh einen

frifenhaften StjaraEter aufguwetfen. Sehr lebhaft würbe
hingegen tn Stel, ®enf, Saufanne unb Seuenburg ge=

baut. ®aS ïtejbaugewerbe war oerhältntSmägig gut
befdhäftigt.

©tüaöung etneS Delmörßeiferoetlwttlieä. (k.) Unter
bem Sorph beS ®ireEiotS beS SunbeSamteS für 3nbuftrte
tn Sern tagten unlängft 50 Sertreter non an ber görberung
ber ^etmarbeitSbefdhaffung befonberS tntereffterten Ran«
tonen unb Organifationen. Singe laben waren oor allem
ber fchwelgertfdhe Sauernoetbanb, ber fchmelgertfche @e»

werbeoetbanb, ber Sunb fdjweigettfcher granenoerelne,
fdhwelgetifcher Eaiholifcher graaenbunb, elbgenöffifcheKom»
miffion für angewanbte Kunft ufw. SRach längerer ®iS>

Euffion über bte grage würbe befthloffen an bte ®rün>
bnng etneS folchen SetbanbeS h«angutreten. Sängete
®tSEuffton »erlangte bte gcage ber Sinbegtehung auch
ber ftäbtifchen unb InbuftrteKen Heimarbeit.

Mu$$telinit0$ve$en.
SSohnungSauSüfKung in gofingeu »am 29. äüSrg

6tS 12. Apr» 1931. SöaS bte ©emetbehaUegenoffeU'
fchaft fdhon im »ergangenen 3ah« tnS Aage gefagt hat,
foil nun SBirEtichfett werben. 3« ihre« Sitjung oom
2. gebruat hat latere befchloffen, etne SöohnungSauS«

fteUutiq burchgufühten. ®te oerfchteberen Schreiner» unb

m, so

rienhâuser Defsau-Törten 1928; Wettbewerdsentwürfe
âr Stedelungen; Wohlfahrlshaus Kassel; Stadthalle,

Museum und Sportplatz (1928); Ideal-Theater; Aus-
stellungsbauten; Hochhäuser; Wohnhochhaus in Stahl;
Fabrikbauten; Siedelung Dammerftock Karlsruhe 1928;
Wohnhausblock; Bauhaus Dessau (mit Modell); billige
Eertemnöbel und Anbaumöbel.

In der andern Abteilung der Ausstellung steht man,
gewissermaßen zum Vergleich mit den Bauten von Gro-
pioS, den Entwurf Corbusiers für ein Schweizer Stu-
dentenheim in Paris.

Der Besuch der Ausstellung, die noch bis zum 15.
März dauert, kann jedem Baufachmann empfohlen
werden.

Ein automatisch wirkender Injektor
oder Wasserstrahlpumpe.

Injektoren sind in ihrer Verwendungsart nicht neu.
Dieselben werden überall da verwendet, wo die Kanali-
sation höher liegt als der eigentliche Sammelschacht selbst.

In der Hauptsache gilt dies für Kellerentwässerung. Auch
bei Kellerräumen, die Grundwasser führen, ist er ein
willkommener Apparat. Durch Offnen eines Wasser-
hahuens wird derselbe in Betrieb gesetzt und umgekehrt
durch Schließen desselben wieder abgestellt. Hier ist aber
der große Nachteil, denn gewöhnlich wird der Hahnen
erst geöffnet, wenn das Wasser schon im Kellerraum
sichtbar ist oder gar herum läuft und den Schaden schon
angerichtet hat. Aus diesem Grunde ist man auf den
automatischen Injektor übergegangen. Bei den bisher
bekannten Marken wurde das Absperrorgan der Druck-
leitung durch einen Schwimmer betätigt. Ist hierbei
das Absperrungsorgan ein Hahnen, so ergibt sich in
Folge der starren, zwangsläufigen Verbindung, welche

der Schwimmer mit dem Hahnen hat, ein stetes Auf-
und Zumachen des Automaten und dadurch ein großer
Wasserverbrauch. Wird statt eines Hähnens ein Ventil
verwendet, so ergeben sich beim Schließen desselben starke
-nückschläge auf die Wasserleitung, was neben den damit
verbundenen großen Unannehmlichkeiten für die Hausbe-
Mahner (bei Verwendung der Anlage in einem Wohnhaus)
e>ne stete Gefährdung des Wasserleitungsnetzes darstellt.
Der in der Schweiz und im Ausland patentierte Jnjeklor
von Otto Sektnger, Zürich, hilft diesem Übel vollständig
ab. Es handelt sich hier nicht um eine Zufallserfiudung,
Mdern um ein Erzeugnis langer Studien und Proben,
dein, Steigen des Wassers im Schacht wird zuerst durch
îînen steinen Schwimmer eine Gperrklinke beiätigt Das

bSS

weitere Ansteigen des Wassers treibt den Hauptschwimmer
hoch und öffnet vermittelst Zahnstange und Zahnrad den
Hahnen sofort vollständig. Während nun das Wasser
im Schacht fortgeschafft wird, sinkt dieser Hauplschwimmer
auf den Anschlag zurück. Der Hahnen kann sich aber erst
schließen, wenn auch der kleine Schwimmer wieder aus
dem Wasser getreten ist. Jetzt löst sich die Sperrkliuke
und der Hauptschwimmer mit der Zahnstange gleiten w
ihre Ruhestellung zurück und schließen den Hahnen ge-
räuschlos und absolut sicher. Auf diese Art hat nun die

Industrie einen vollautomatischen Injektor, welcher jeder
Wartung entbehrt.

llsll!5«lrt;»ä
Bundesgesetz über den unlauteres Wettbewerb.

(k.) In einer zweiten Sitzung vom Februar 1931 hat
die vom eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement in
Bern eingesetzte Expertenkommission zur Beratung des

Vorentwurfs zu einem Bundesgesetz über den unlauteren
Wettbewerb ihre Arbeiten fortgesetzt und zu einem vor-
läufigen Abschluß gebracht. Die Notwendigkeit des Er-
losses eines besonderen Bundesgesetzes wurde bejaht.
Offen gelassen ist die Frage, ob und in welchem Um-
fange Vorschriften über die Ausverkäufe Aufnahme sin-
den sollen. Der auszuarbeitende Gesetzesentwurf dürfte
bald in Beratung kommen.

llîl»<NU>!«è5îN.
Schweizerischer Baumeisterverband. Der Schwei-

zerische Baumeitteroerband zählte auf Ende des vorigen
Jahres 2044 Mitglieder. Im Bestand der Sektionen
sind keine Änderungen eingetreten. Im Jahresbericht
wird festgestellt, daß wider Erwarten die Bautätig-
keit das ganze Jahr hindurch sehr lebhaft war. Das
Zentrum bildeten die Stadt Zürich und ihre Vororte;
auch Winterthur hatte noch günstige Konjunktur. Einen
scharfen Rückgang brachte die Stadt Basel, wo der lange
Streik im Holzgewerbe auch die übrigen Baubranchen
brachlegte. Ein Abflauen machte sich ferner in der Ost-
schwetz, in den Kantonen Aargau und Luzern und an
den großen Fremdenkurorten geltend, ohne jedoch einen
krisenhaften Charakter auszuweisen. Sehr lebhaft wurde
hingegen in Btel, Genf, Lausanne und Neuenburg ge-
baut. Das Tiefbaugewerbe war verhältnismäßig gut
beschäftigt.

Gllladung eines HeimarVeiterverbandes. (K.) Unter
dem Vorsitz des Direklors des Bundesamtes für Industrie
in Bern tagten unlängst 50 Vertreter von an der Förderung
der Hetmarbeitsbeschaffung besonders interessierten Kan-
tonen und Organisationen. Eingeladen waren vor allem
der schweizerische Bauernverband, der schweizerische Ge-
werbeoerband, der Bund schweizerischer Frauenvereine,
schweizerischer katholischer Frauenbund, eidgenössische Kom-
mission für angewandte Kunst usw. Nach längerer Dis-
kussion über die Frage wurde beschlossen an die Grün-
dung eines solchen Verbandes heranzutreten. Längere
Diskussion verlangte die Frage der Einbeziehung auch
der städtischen und industriellen Heimarbeit.

M55teIIlINg5M!eN.
WohnuugsauSftkllung in Zofingeu vom 29. März

bis 12. April 1831. Was die Gewerbehallegenossen-
schaft schon im vergangenen Jahre ins Auge gefaßt hat,
soll nun Wirklichkeit werden. In ihrer Sitzung vom
2. Februar hat letztere beschlossen, eine Wohnungsaus-
stellung durchzuführen. Die verschiedenen Schreiner- und

Jllnstr. schwetz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt")
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